
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1895

286 (11.10.1895) Morgenblatt



irlsrtzrr Zeitung .

MorgeublaLt . Freitag , LI . Oktober Morgenblatt .
Expedition : Karl - Friedrich -Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe —> „Karlsr . Ztg ." — gestattet .
18 SS

Amtlicher « heil .
Seine Königliche Hoheit der Grotz », erzog haben

-unter dem 3 . Oktober d. I . gnädigst geruht , den Bc

zirksarzt vr . Karl Wippermann in St . Blästen m

gleicher Eigenschaft nach Sinsheim zu versetzen.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Großh .

Staatseisenbahnen vom 2 . Oktober d . I . wurde Expe -

ditionSasfistent Karl Meier bei der Giiterverwaltung
Konstanz zur Centralverwaltung und

Expeditionsassistent Albert Hagemann m Albdruck

zur Güter »erwaltung Konstanz versetzt.

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 24 . September
d . I - ist Folgendes bestimmt :

k , BadischesJnfanterie - RegimentKaiser
Friedrich lll Nr . 114 :

Ohm , Secondelieutenant , der Abschied mit der gesetzlichen

Pension bewilligt .
7 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 142 :

v . Sillich , Secondelieutenant , der Abschied mit der gesetz¬
lichen Pension bewilligt .

Laut Mittheilung der General -Inspektion der Fuß -
Artillerie vom 3 . d . M . ist Folgendes bestimmt :

Stab der 14 . Feld - Artillcrie - Brigade :

Böhmer , Feuerwerks -Premierlieutenant , zur Oberfeuerwerks -

schule — » Kage , Feuerwerks - Premierlieutenant vom Artillerie
Depot Straßburg , zur obigen Brigade — versetzt ._

Nicht-NmLLlcher Sheil .
* Der sozialdemokratische Parteitag

Meint in diesem Jahre selbst auf die Scheinopposition
verzichten zu wollen , die er sonst, um das Abhängigkeits -
ckerhältniß von der herrschenden weitverzweigten Hierarchie
zu verdecken, den Mandanten der Delegirten zum Besten
gegeben hat . Bis zum Eintritt in die Berathung des
Agrarprogramms ist eine Fülle von Angelegenheiten und
Anträgen zumeist ohne Debatte erledigt worden » und
zwar durchweg im Sinne der Parteileitung . Der Be¬
richt über die parlamentarische Thätigkeit der Reichstags¬
fraktion wurde ohne jede ernste Bemängelung erledigt .
Ein weiblicher Delegirter klagte , ohne männliche Unter¬
stützung zu finden , daß der Berichterstatter der Frauen
nicht gedacht habe und daß im Reichstage die Gewährung
des Wahlrechts an ihre Geschlechtsgenossinnen nicht ener¬
gisch genug verfochten werde . Sonst ist nach dieser
Richtung nur der mißlungene Versuch zu verzeichnen ,
die Fraktion wegen nicht genügender Vertretung der In¬
teressen der Seeleute zu tadeln . Dinge , die zu unbe¬
quemen Auseinandersetzungen Anlaß geben könnten ,
wurden nach einer kurzen Bemerkung irgend eines Mit¬
gliedes der Parteileitung erledigt . So ist der Antrag ,
die Fraktion zu verpflichten , alljährlich im Reichstage
die Einbringung eines Minimallohnes zu beantragen ,
kurzer Hand abgelehnt und die Forderung , daß das
Gleiche hinsichtlich der gesetzlichen Einführung des Acht-

VakbdruS verböte » .

6) Das Kriegsrecht .
Von Georg Freiherr v . OmPteda .

(Fortsetzung.)
Graf de Briffac ereiferte sich plötzlich :
, 0m , par cetts brüte, par ce 1,onvsl . "
Ich gebe daS Französisch wieder , weil ich offen gestanden keine

rechte Urbersetzung für „ brüte " weiß - Nun war mein Wirth in
das richtige Fahrwasser gekommen . Er überschüttete mich mit
unendlichem Redeschwall und versicherte mir einmal nach dem
anderen . meine Mutter muffe seine Frau gekonnt haben , jeden¬
falls habe ich doch gewiß aus ihren Erzählungen den Namen
Lanerolles behalten .

Um ihm einen Gefallen zu tbun , gab ich daS zu , obwohl meine
Mutter nur eia - oder zweimal bei der Gräfin Cbambord ein -
geladen gewesen war . mir kaum etwas davon erzählt und be¬
stimmt niemals den Namen Lanerolles genannt hatte .

Der Graf war so verändert in seiner Haltung und Gesinnung
gegen mich , daß er plötzlich sagte :

. Ich werde einmal sehen , wie es meiner Frau geht . Vielleicht
ist sie wohl genug , den Sohn ihrer Freundin zo empfangen "

Er hatte in seiner Freude auf eine sehr oberflächliche Vermu -
thnng bin sofort meine Mutter zur Freundin seiner Frau ge¬
macht ', und mit jugendlicher Lebhaftigkeit stürmte er hinaus »
indem er mir kaum Zeit ließ , durch ein artiges Wort ihm zu
danken .

Ich sann nach . Wie liebenswürdig dieses Volk , wie leicht er¬
regt und — jetzt wenigstens — wie unglücklich !

Da klapste eS an der Thür . Es war mein Barsche Grumbke.
. Nun Grumbke, waS gibt's ?"
. Der Herr Wachtmeister ist da !"

. WaS will er denn ? "

. Mit Herrn Lieutenant sprechen ."

stundentages zu geschehen habe , der Parteileitung nur
zur Berücksichtigung überwiesen worden . Ueber den An¬
trag „Erklärung des 1 . Mai als gesetzlichen Feiertag "
wurde eiligst zur Tagesordnung übergegangen , daS
gleiche Schicksal erfuhr die Forderung der „ Genossen
in Halle " , daß die Fraktion einen Sitz im Reichstags¬
präsidium verlangen solle, und der Antrag , die sozial¬
demokratischen Reichs - und Landtagsabgeordneten sowie
die Gemeindevertreter zu veranlassen , sich bei den end-
giltigen Entscheidungen über die Annahme oder Ver¬
werfung von Gesammtetats der Abstimmung zu ent¬
halten — ein Nachklang vom Frankfurter Parteitag —
wurde einstimmig abgelehnt . Frau Zetkin aus Stutt¬
gart ließ man ihre , die Stellung der Frauen im bür¬
gerlichen Gesetzbuch betreffenden Anträge allein verthei -
digev , verweigerte ihr jedoch die Zustimmung nicht . Die
Parteigenossen der Landkreise in der Umgebung von
Berlin hatten beantragt , der Fraktion aufzugeben , die
Herabsetzung der „ Karenzzeit " bei der Altersversicherung
von 70 auf 60 Jahre sowie die alljährliche Veröffent¬
lichung einer Statistik über die Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung herbeizuführen . Eine solche Statistik ist be¬
kanntlich längst vorhanden , was außer den Antrag¬
stellern auch dem Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr
verborgen geblieben zu sein scheint. Er hätte beiKennt -
niß derselben wohl nicht die Behauptung gewagt , eine
Altersrente könne so gut wie gar nicht erreicht werden . " Ein
Antrag auf Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker
und Arbeiter wurde von dem Antragsteller zurückgezogen ,
von anderer Seite wieder ausgenommen , um schließlich
abermals zurückgezogen zu werden . Hervorzuheben ist
noch , daß die beantragte gänzliche Aufhebung der freien
Hilfskassen sowie der Fabrikkrankenkassen Erledigung
durch Uebergang zur Tagesordnung erfuhr .

In die Verhandlung des „ Agrarprogramms " trat
der Parteitag Dienstag Nachmittag ein . vr . Quarck
eröffnet « die Berathung als Referent und Befürworter
eines Agrarprogramms , ihm folgte als Korreferent und
Gegner Schippe !. Die Herren tauschten ziemlich spitze,
gelegentlich auch derbe Redensarten aus , Herr Schippe !
suchte auch einen prinzipiellen Gegensatz zu markiren ;
beide Reden bestätigten jedoch , worüber vorher schon kein
Zweifel entstehen konnte , daß nämlich der Meinungsver¬
schiedenheit die verschiedene Beantwortung der Frage der
Opportunität und nichts anders zuGrunde liegt . vr . Quarck
will die Reform als eine Vorbereitungshandlung des Ne -
volutionsaktes , d . h . er glaubt , der ganz protetarisirte
Kleinbauer werde nicht zur Sozialdemokratie kommen ,
wohl aber dürfe man auf den „ geweckten, nicht ganz ver¬
elendeten " hoffen, wenn man sich sein Zutrauen erwerbe .
Dazu — das war der Rede Sinn — sei ein augenblick¬
licher , örtlicher Verzicht auf den grundlegenden Pro¬
grammsatz „ Abschaffung allen Privateigenthums an Pro¬
duktionsmitteln " , der nach wie vor das Ziel auch der An¬
hänger eines Landprogramms bleibe , von Nöthen . Die
letzteren strebten gleichfalls die Revolution an , eben des¬
halb aber hielten sie es für geboten , nicht nur die Köpfe ,
sondern auch die „ Dinge " zu revolutioniren , d. h . die

. Ja , das alaub ' ich schon , aber was denn ? "

„Das weiß ich nicht , Herr Lieutenant ! "

So mußte ich also hinaus .
Wachtmeister Brodmever . ein untersetzter , stämmiger Märker ,

erwartete mich in dem Flur an der . Office " .
«Ist etwas Besonderes ?"

. Herr Lieutenant , der Befehl ist da !"
Wir traten in die „Office "

, einen schmalen Raum zwischen
der Küche und dem Eßzimmer , der zum Anrichten diente und
zur Aufbewahrung von Porzellan und Glas . Ich las den Be¬
fehl durch . Er enthielt vichlS besonderes , als die Mittbeilurig ,
daß wir im Südwesten voraussichtlich in den nächsten Tagen
auf feindliche Kräfte stoßen würden . In Bezug auf Sickerung
und Aufklärung sei infolge dessen auf diese Himmelsrichtung eine
besondere Wichtigkeit zu legen . Ich ordnete dementsprechend
einiges an , erkundigte mich nach der Verpflegung und dem Un¬
terkommen und versprach dem Wachtmeister , in nicht zu langer
Zeit selbst noch einmal durch das Dorf zu gehen .

Dann kehrte ick guter Laune wieder in den Salon zurück .
Am Kamin fand ick zwei Damen , Mutier und Tochter . Graf

de Briffac stellte mich vor unter einem mir völlig unbekannten
Namen . Den weinigen vermochte er entweder nicht auSzufprechen
oder hatte ihn vergessen .

Die Gräfin war klein und zierlich , von fast mädchenhafter
Figur . Nur am Gesicht sab man ihr Alter , um so mehr , da sie
sich ziemlich stark gepudert hatte . Von einem Unwohlsein merkte
ich ihr nichts an .

Die Tochter besaß ein paar wundervolle , große » dunkle Augen ,
sonst war Ke eher häßlich als hübsch . Sie hatte aber ein reiz : » "

deS Benehmen und war ausfallend graziös . Sprechen that sie
kein Wort .

Beide Damen trugen Schwarz . Die Gräfin empfing mich
außerordentlich liebenswürdig mit der Anrede :

. Mein Mann erzählt mir , daß Sie Sympathie für Frankreich
besitzen !"

Ich gab daS zu , und sofort waren wir auch bei der Gräfin

allmählige Beeinflussung der Umformung der wirthschaft -
lichen und politischen Einrichtungen herbeizuführen . Zu
diesem Endzweck müsse man Agrarpolitik treiben , die
Kleinen gegen die „ Kapitalisten mit Ar und Halm " ein»
nehmen , für die Landeskultur Staatsgelder bewilligen rc.
Die französischen , belgischen , italienischen Sozialisten
hätten Agrarprogramme und man werde doch nicht sagen
wollen , die „deutschen Agrarmanchestergenossen " seien die
einzigen prinzipientreuen Sozialdemokraten . Geht aus
diesen Ausführungen ebenso klar , wie aus denjenigen
Schönlank 'S auf dem Frankfurter Parteitag hervor , daß
man sich mit dem Landprogramm der Unterstützung oder
schlimmsten Falls der Neutralität der Landbevölkerung
für den Augenblick des Losschlagcns versichern will —
„ es darf nicht wieder so kommen, wie im Jahre 1848 ",
hat Schönlank auSgerufen — so kann die abfällige Kritik ,die Schippe ! übte , natürlich nicht mit einer Uneinigkeit
in den letzten Zielen erklärt werden . Herr Schippe ! hält
auch nur die vorgeschlagenen Mittel für untauglich , —
„ der Bauer kommt doch nicht zu uns " . — und
überdies findet er einzelne Punkte des AgraiprogrammS
keineswegs ausschließlich sder auch nur überwiegend im
Interesse der Kleinbauern gelegen . Noch ehe Herr Schippe !
das Wort ergriffen hatte , war eine von Singer , Auer ,
Kloß , Kautsky und anderen hervorragenden Führern
Unterzeichnete Resolution eingrbracht worden , die im Sinne
des Korreferenten die Hebung der Lage des Bauern¬
standes , weil sie seinen „Eigenthumsfanatismus " neu
beleben würde , verwirft , und der Agrarkommission nur
insoweit entgegenkommt , als sie das Studium der land -
wirthschaftlichen Verhältnisse fortgesetzt sehen will .

politische Neöersichk.
Wie schon früher mitgetheilt wurde , dürfte sich der

Bundesrath demnächst mit Aenderungen der Ausnahme -
bestimmungen betreffs der Sonntagsruhe fürden Gewerbetrieb beschäftigen. Dem Vernehmen nach
soll es sich zunächst um eine Aenderung in den für die
Bessemer - und Thomasstahlwerke . Martin - und Tiegel¬
gußstahlwerke , Puddel - und zugehörigen Walz - und Ham¬merwerke . sowie Hochofengießereien erlassenen Ausnahme¬
vorschriften handeln . Diesen Vorschriften ist die Bedin¬
gung zugefügt , daß die den Arbeitern zu gewährende
Ruhe für jeden Sonntag abwechselnd mindestens 24 und
48 Stunden zu dauern hat . Die Beifügung der Bedin -
gung hat eine Benachtheiligung der in Frage kommenden
Betriebe in solchem Maße zur Folge gehabt , daß da¬
durch die Möglichkeit von der Ausnahme Gebrauch zu
machen , in Frage gestellt töird, und zwar deßwegen . weil
Betriebe , die von der Ausnahme Gebrauch machen , die
mit den Schäden der Betriebsvorrichtungen genau ver¬
trauten Arbeiter zur Ausbesserung derselben nicht ver -
wenden können . Bekanntlich hatte der Verein deutscher
Eisen - und Stahlindustrieller , wie seinerzeit gemeldet ,
dicserhalb eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet . Es
soll nunmehr , wie uns aus Berlin geschrieben wird , die
der Ausnahmebestimmung für die Bessemer - und ThomaS -

Chambvrd . ES stellte sich heraus , daß Gräfin de Briffac den
Mädchennamen meiner Mutter nicht kannte ; aber gleichviel , diese
Enttäuschung trübte nicht unser gute - Einvernehmen , sondern
ich wurde ä conto des Umstandes , daß meine Mutter bei dem
angestammten Herrscher der Legitimsten verkehrt, nicht mehr als
Feind betrachtet .

Ich glaube säst , wenn ich Civil angehabt , so wären wir wie
alte Freunde miteinander gewesen .

Natürlich kamen wir trotz alledem sehr bald wieder auf de»
Krieg zu sprechen . Es war ja auch kaum möglich , nicht seiner
zu gedenken , da doch jeder Schritt aus ihn hinwies , und allein
schon meine Gegenwart an ihn immer wieder erinnern mußte .
Aber unser Gespräch hatte einen ganz anderen Ton angenommen
wie vorher .

Graf de Briffac schüttete mir nun mit der größten Offenheit
sein Herz aus . Er begann in Ausdrücken über Napoleon zu
schimpfen , die eigentlich alles überboten , waS ich bis dahin in
Frankreich nach Sedan über den Kaiser gehört batte , „ kailasse ,
cogum wurde , poliswu , grecliu «

, war noch daS Mildeste , wa »
er vorbracht ^ Diese Ausdrücke vor seiner Tochter , bei einem
Manne wie Graf de Briffac , erschienen eben nur erklärlich durch
dre maßlose Erbitterung , die daS Unglück seines Vaterlandes
hervorgebracht hatte .

Er schob alle Schuld an den Niederlagen ganz allein auf
Napoleon ; und je weiter er sich bineinredete . desto mehr schien er
zu vergessen , daß er zu einem Offizier jener Armeen sprach , die
als Feinde im Lande standen .

« Feige sind die Führer gewesen ! Feige ist dieser Schurke ge¬
wesen ! Er hätte sich wenigstens schlagen sollen bis zum letzten
Blutstropfen ! Alle feige I"

Dem meinte ich entgegnen zu müssen und gab ihm die Ber -
sicherung , die Siege seien « ns oft schwer genug geworden , und
seine Landsleute hätten sich heldenhaft geschlagen .

Er horchte einen Augenblick auf , die Anerkennung schien ihm
wohl zu tbun , aber bald sing er wieder an , feiner Math , seiner
Trauer , seiner Verzweiflung Luft zu mache» . (Fortsetzung folgt .)



stahlwerke u. s. w . zugefügte Bedingung , daß die Ruhe
für jeden Sonntag abwechselnd mindestens 24 und 48
Stunden zu dauern hätte, gestrichen werden . Wie ferner
verlautet , liegt es in der Absicht , die BundeSrathSbe -
stimmungen über die Invalidität - - und AlterSver -
fichernngSpflicht der Hausgewerbetreibenden
der Textilindustrie dahin abzuändern, daß sämmtliche
bei der Herstellung von Geweben und Wirkwaaren er¬
forderlichen Nebenarbeiten (Spulerei, Treiberei , Haspelei.
Scheererei , Schlichterei u . s. w.) auch dann versicherungs¬
pflichtig sind , wenn sie für andere Zweige der Textilin-
dustrie ausgeführt werden. Unzuträglichkeiten, welche sich
aus der bisherigen Bestimmung insbesondere für die zur
Posamentenfabrikation gehörende Riemendreherei heraus¬
gestellt haben, sollen den Anlaß zu der in Aussicht ge-
nommenen Aenderung gegeben haben.

Die kommende französische Sammertagung wird
jedenfalls eine bewegte werden, gleichviel ob das Mini-
sterium sich im Sattel behauptet oder den Angriffen der
Opposition erliegt . Bon besonderem Interesse verspricht
die Kammerverhandlung über die auswärtige Politik
zu werden . Das Gelbbuch, welche» Herr Hanotaux gleich
nach Eröffnung der Session dem Hause unterbreiten wird,
dürfte alle schwebenden Probleme der französischen Diplo-
matie Revue passiren lassen. In erster Reihe figuriren
die den fernen Osten betreffenden Fragen : der französisch,
chinesische Vertrag, das chinesisch -japanische Verhältniß ,
die Missionär-MassacreS , die Angelegenheiten betreffend
Siam und den Oberlauf des Mekong . Dann kommen die
armenische Frage, die westafrikanischen Kontroversen, die
Kündigung de» italienisch-tunesischen Handelsvertrages,
die Kongo-Frage. Die Madagaskar -Expedition verspricht
schon an und für sich das Material für eine parlamen¬
tarische Haupt - und Staatsaktion abzugeben. Möglicher¬
weise wird auch von dem einen oder anderen chauvinisti¬
schen Heißsporne die Frage des russischen Bünd¬
nisses angeregt . Kurz, die Opposition hat nun die Wahl ,
an welchem Punkte sie den Hebel ihrer Kritik ansetzen
will, und wenn die Regierung nicht den Spieß umkehren
und ihrerseits die Opposition durch offensive Manöver
in Verwirrung bringen will , so muß sie schon eine wahre
Meisterschaft der Defensive entwickeln , um ohne schwere
Einbuße am moralischen Ansehen aus dem parlamentari¬
schen Kampfe hervorzugehen .

Der dänische Reichstag weist infolge der Wahlen
eme gegen früher gänzlich veränderte Parteigruppirung
auf. Früher hatte» die Rechte und die Moderaten die
Mehrzahl im Folkething , so daß sie die Vorlagen , über
die sich einigten , durchführen konnten . Jetzt zählen die
zwei Gruppen im Verein nur 53 Mitglieder, haben also
nicht mehr die Majorität. Die neue Linken -Reformpartei
hat ebenfalls nur 53 Mitglieder und verfügt also, ob¬
gleich sie die größte Gruppe ist, auch nicht über die
Mehrzahl. Die Sozialdemokraten , die es bei den letzten
Wahlen auf acht Mitglieder gebracht haben, wollen sich
nicht in allen Beziehungen der radikalen Opposition an¬
schließen und werden sicher in vielen Punkten in Gegen¬
satz zu den Linkenparteien treten. Eine feste Majorität
im neuen Folkething findet sich demnach nicht . Die
Stimmen werden in vielen Fällen ziemlich gleich sein
und oft wird der Zufall fügen , nach welcher Seite
die Waage sich neigen soll. Gehr zweifelhaft ist eS auch ,
ob die große neue Linkenpartei zusammen bleiben wird .
Sie hat wohl ein Programm aufgestellt, es gibt aber
für die verschiedensten Auffassungen Spielraum, und die
Partei enthält so entgegengesetzte Elemente wie „ ver-
gianer" und „ Europäer "

. Die Finanzvorlage der Re¬
gierung wird kaum Fragen, die einen politischen Kon¬
flikt Hervorrufen könnten, enthalten, und da » Folkething
wird sicher nicht die Bewilligungen, die eine nothwendige
Folge des Heeresgesetzes sind , verwerfen . Ferner werden
verschiedene wichtige Vorlagen, die in der vorigen Reichs-
tagsversammlung nicht verabschiedet wurden, wieder ein¬

gebracht werden, darunter Gesetzentwürfe über hie kom- '
munale Besteuerung , die Gewerbeorganisation , die Sr- !
beitergerichte, die Reform de« öffentlichen Schulwesens !
und die Erhöhung der Lehrergehalte . In den Kommissionen !
werden noch die landwirthschaftlichen Reformen , die !
Rechts - und die Zollreform behandelt ; endlich sind von
privater Seite verschiedene Vorschläge zu einer Ver¬
fassungsänderung eingebracht, die jedoch zu keinem Resul¬
tate führen werden , da die Majorität in den zwei
Kammern sich über dergleichen Vorlagen nicht einigen wird.

Präsident Clrveland hat auf der Bahn der Civil-
dienstreform abermals einen wichtigen Schritt gethan .
Bekanntlich brachte Senator Morgan, der Vorsitzende des
SenatSkomit6 'S für auswärtige Angelegenheiten , im April
vorigen Jahres im Senat eine noch unter Oberaufsicht
des verstorbenen Sekretärs Gresham ausgearbeitete Bill
ein, deren Zweck es war, den Konsulardienst zu ver¬
bessern , indem die Zulassung zu demselben von ent¬
sprechenden Prüfungen abhängig gemacht wurde. Die
Bill war anfangs Februar, nachdem sie im Komitä
amendirt worden, dem Senat einberichtet. Selbstverständ¬
lich war dann» keine Aussicht mehr auf Passirung der¬
selben vorhanden . Inzwischen hatte aber die Idee dieser
Reform solchen Anklang gefunden, daß auch von republi¬
kanischer Seite, von Senator Lodge, eine ähnliche Bill
eingebracht wurde . Als nun Sekretär Olney an Herrn
Gresham 's Stelle trat , wendete er dem Gegenstand seine
besondere Aufmerksamkeit zu und fand dabei in Ueber-
einstimmung mit Senator Morgan, daß es überhaupt
keiner besonderen gesetzgeberischen Akte bedürfe, «m eine
Reform des Konsulardienstes einzuführen . Die schließlich «
Folge war ein jetzt veröffentlichter Erlaß des Präsidenten ,
laut welchem in Zukunft alle Vakanzen im Konsulardienst,
bei denen er sich um Besoldungen zwischen 1000 Doll ,
und 2500 Doll , handelt, unter den nachstehenden Be¬
dingungen ausgefüllt werden sollen : a . durch Versetzung
oder Beförderung von irgend einer anderen Stellung
unter dem Staatsdepartement, deren Charakter darauf
schließen läßt, daß dsx Inhaber für die auszufüllende
Stellung qualifizirt ist ; oder d . durch Ernennung einer
Person, die früher unter dem Staatsdepartement zu
dessen Befriedigung eine Stellung bekleidet hat, und zwar
in einer Weise, die darauf schließen läßt, daß sie für die
auszufüllende Stellung qualifizirt ist ; oder o. durch Er¬
nennung einer Person, welche, nachdem sie den üblichen
Nachweis über ihren moralischen Charakter und ihre
Fähigkeiten geliefert und daraufhin vom Präsidenten zur
Prüfung zugelassen worden , nach stattgehabter Prüfung
für die Stellung qualifizirt gefunden wird . — Dieser
Erlaß des Präsidenten bedeutet unzweifelhaft einen Fort¬
schritt gegenüber dem seitherigen Zustande.

Keer und Marine .
W Am I . Oktober ik unter dem Namen „Verein inaktiver

Offiziere der deutschen Armer und Marine " rin Verein
in'» Leben getreten, welcher ein Sammelpunkt aller ehemaligen
Offiziere der aktiven Armee und deS BeurlaubtenftandeS sein soll .
Die Aufgaben, welche sich der Verein stellt, sind folgende : ». Ein¬
richtung einer WitwenpensionSkafsr; d . Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Mitglieder , Fürsorge für die Hinterbliebene» , Errichtung
von Heimstätten für alleinstehende Mitglieder , sowie für Hinter¬
bliebene von Mitgliedern ; o. Vermittelung und Vorbereitung zur
Anstellung im Civildienk ; ä . Einrichtung einer Borschußkasse ;
e. Pflege kameradschaftlichen Verkehr » unter den Mitglieder »
durch Haltuns von Klubräumen . Die Begründung der Witwen-
pensionSkaffe ist bereits in Angriff genommen; dieselbe wird noch
in diesem Quartal in's Leben treten. Die Koste ermöglicht
jedem Verrinsmitglied » gegen einen sehr mäßigen Beitrag seiner
Witwe eine Pension zu sichern. Der Vorsitzende des Verein» ist :
Herr Generalmajor z . D . v . Hehdebreck , Erster stellvertretender
Vorsitzender : Herr Geverallieutenant z . D . v . Gerhardt , Zweiter
stellvertretender Vorsitzender : Herr Oberstlieutenant z . D . v . Mas -
sow . Da » Sekretariat des Vereins ik : Berlin IV. , Wilhelm-
Straße 44. Die Satzungen , sowie sonstige Auskünfte über beu
Verein sind vom Sekretariat zu beziehen . Das Klablokal de»
Verein» ist in Berlin im Hotel „Vier Jahreszeiten ", Prinz -

Albrrcht-Straße S. Daselbst ik jeden Freitag Abend kamerad-
! schaftliche Vereinigung.

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe . den 10. Oktober." (LiteraturknrsuS für Damen .) Fräul . A. Ett .

lioger wird diesen Winter in 1b Vorträgen Moliöre und
Sbakspeare behandeln. Der Kursus beginnt Montag den
21 . Oktober und die Vorträge finden jeweils Montag Nach¬mittag '/,4 Uhr Katt. Karten find in A- Bielefeld'- Hofbuch-
handlung (Liebermann L Tie ) zu haben .

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Ein Tag -
löhner auS der Fasaurnkraße wurde wegen Unterschlagung an»
gezeigt , weil er eine ihm von einem Kollegen leihweise überlasseneUhr im Werthe von 14 M . für 6 M . versetzte und diese» Dar¬
lehen zu seinem Nutzen verwendete . — Am 8. d. M . ist einem
Taglöhnrr auS Forchheim ein Zehnmarkstück au» einer Joppe
entwendet worden , die er während der Arbeitszeit iu einer unver'
schlossen«» Geschirrbütte am Mühlburgerthor aufbewahrt hatte. —
Ein angeblicher Kaufmann aus Leipzig logirte sich am 8. d. M .,Abends, in einem Hotel in der Kaiserstraße ein und übergab dem
HauSburschen einen Gepäckscheiu , um daS am Bahnhof zurück-
gelassene Gepäck zu holen . Unmittelbar nachher gab er dem
Hotelier »n , er sei von einem Freunde in die Elektrische Aus¬
stellung eingrladeu » wozu ihm jedoch daS Geld nicht mehr auS -
reiche. und bat um 6 M .» welche er am andern Morgen wieder
zurückerhalten sollt «. Nachdem das Darlehen gewährt war . istder Gast aus Nimmerwidersehen verschwunden . Da « am Bahnhof
inzwischen abgeholte Gepäck bestand nach näherer Prüfung iaeiner eingepackten leeren Cigarrenschachtel. Das gleiche Manöver
versuchte der Schwindler auch bei andern Hotelier» , die indessennicht darauf hereingefallen find .

V Heidelberg , 9 . Okt. Der außerordentlich rührige Kauf¬
männische Verrin hat sein umfangreiche» Winterprograwm
berauSgegeben . Darnach werde» Vorträge wissenschaftlicher ,literarischer und fachmännischer Natur von hervorrageude«
Persönlichkeiten an zehn Abenden gebalten werden . Für dir
LehrlingS-Mitalieder finden besondere Vorträge über „die Kämpfe
zur deutschen Einigung " statt. Außerdem find die außerordent¬
lich fördernden Erörterungsabende , unter Beistand de» Rechts¬anwalt» vr . R . Fürst , beibebalten . GeselligkcitSabende jederArt werden für die weniger ernste Unterhaltung sorgen.

Verschiedene »
» Berti « » 10. Okt. (Telrgr ) Gegen den ReichStagSabge-ordnrten Recht - anwalt a . D . Stadtbage » wurde heute vorder ersten Strafkammer de» Landgericht» I wegen Beamtrube-

leidigun, und Beleidigung durch die Presse verhandelt. Nach
Verlesung deS EröffnuugSbeschluffe» lehnte der Angeklagte de»
Gerichtshof wegen Befangenheit au» Gründen theil» sachlicher»theil» persönlicher Natur ab . Der Gerichtshof vertagt die Sachebi» auf weiteres.

An » Ostpreußen , 4. Okt. In rohester Weise wurde ein
Viehtrribcr in der Nähe des Dorfe» « offen von zwei Kameraden,mit denen er in Streit gerathen war, todtgeschlageu . Die
Uebelthäter sind verhaftet.

* BreSlau , 10. Okt. (Telegr .) Der am 1. d . M . vom Schwur¬
gericht zu Beuthen wegen Morde » »um Tode verurtheilteWilderer hat gegen diese- Urtheil Revision eingelegt.* Köln , 10 . Okt. (Telegr . ) Bei dem gestrigen Zusammen¬
stürze der B <ckmann ' schen Spinnerei sind , wie die
„Köln. VolkSztg ." meldet , 40 Arbeiter unter den Trümmern be¬
graben worden . Militär ist au» Wesel mittelst ExtrazugeS ein-
getroffen . Bi » heute Früh waren zehn Tobte und neun ver¬
wundete geborgen . 20 Vermißte dürften todt sein .

» Budapest , 9 . Okt. (Telegr .) Der Budaprster Ge¬
richtshof bat auf Ersuchen der Erben über da« Vermögen
deS jüngst verstorbenen Mitgliedes de» MagnatrnhauseS , deS
Fürsten Arthur OdeScalchi , Konkurs verhängt. Das Vermögen
besteht zum größten Theile aus Immobilien im Werthe von
einer Million .

* Brstn « , 10 . Okt. (Telegr .) In Drewohostitz find 21 Häuser»darunter das Rathbous , abgebrannt . Es wird Brandstif¬
tung vermuthet. Menschenleben sind nicht zu beklagen .

» Pari » . 9. Okt. (Telegr .) Wie der „Temps " meldet , seidir Schuld Schwartz ' vollständig erwiesen . Schwartz feiein Spion im Solde Deutschland» gewesen und habe die deutsche
Regierung über die Vorgänge înnerhalb der elsaß -lothringischen
Vereine unterrichtet. Er habe besonders die Aufgabe gehabt,die nach Deutschland gesendeten französischen Geheimagenten
auszuforschen und deren Verhaftung herbeizuführen.

tzß (Berliner Bühnen .) Au» Berlin schreibt man unS : Die
verflossene Woche hat un» nicht weniger als vier Bühnen -Neu -
beiten und MaScagni al» Dirigenten gebracht I Ein neue»
Lustspiel , ein neue» Schauspiel , eine neue Oper , ein neues Ballet
und — Mascagui !» Was will man mehr ? „Gräfin Fritzi"
heißt da» neue Lustspiel und sein glücklicher Autor , der diesmal
auf jedwede « ompagniearbeit verzichtete , ist OSkar Blumrnthal ,
der Direktor des Lesfing -Theaters . Dem pointenreicheu Witz
und geistreichen Dialog ebnet sich wohl leicht der Weg über die
Bühne Deutschland» für dieses Stück, wenn eS auch keinen nach¬
haltigen Erfolg erzielen kann , denn dazu ist weder Handlung
noch Stoff ursprünglich genug . Dir Bekämpfung des Vorur¬
teile » gegen den Schauspielerstaud wird in „Gräfin Fritzi" zu
possenhaft durchgeführt. Die Schauspielerin heirathet einen
ungarischen Grafen , wird Wittwe. umschwärwt vou vielen An¬
betern ; Keiner erweicht ihr Herz ; sie kehrt wieder zur hehren
Kunst zurück. So hatte wenigstens der Dichter Blumentbal den
Schloß geschrieben , und so endete auch „Gräfin Fritzi" an zwei
hintereinander folgenden Theaterabenden. Dem Publikum gefiel
dieser Schluß nicht » die Gräfin gab daher dem Drängen dieser
öffentlichen Stimme nach und reicht nun allabendlich einem edlen
bürgerlichen Bewerber ihre Hand zum neuen Ehebunde. — Die
im „Berliner Theater" auf die Bretter gebrachte Schauspiel-
»ovität betitelt sich „Der Pfennigreiter " von Wald -Zedtwitz und
SawerSkh (pseudonhm für einen in Meiningen lebenden Jour¬
nalisten Namen - Alb. Bernstein) und ik ein dramatisirter Ro¬
man de» erstgenannten beliebten Romanschriftstellers nach Birch-
pfeiffer'scher Manier ; nach den ersten beiden ganz wirkungsvollen
Akten fallen die beiden letzten , wo sich das romanhafte Element
zu sehr Geltung verschafft , stark ab. In der Darstellung schuf
Herr KrauSueck mit dem alten Bauern Larsen . dem tributpflich¬
tigen „Pfennigreiter " eine treffliche Figur , während Herr Pohl
in der Episode eines alten Trunkenbolde» sich zu aufdringlich
vordrängte . — Die Opern - und Balletnovität nahm die König¬
liche Over , die noch immer ia der Sommerfrische bei Kroll
wohnen muß, für sich in Anspruch. „Der getreue Schelm", Mu¬

rinem Achtungserfolg gebracht , während man in Prag vor einem
Jahr der zweiaktigrn Oper denn doch ein besseres Schicksal pro¬
phezeite . — Bon durchschlagender Wirkung war da- prächtig
auSgeftattete Ballet mit ansprechender Musik: „Phantasien im
Bremer RathSkeller" , unter Zugrundelegung der Hauff'schen Er¬
zählung gleiche» Namen » . — Pietro MaScagni . der jugend¬
lich auSsehende Komponist , feierte diesmal im „Neuen Theater" ,
wo das italienische Svreeunternehmen deS Herrn Sonzogno nach
der Havarie im Linden -Tbeater einen Schutzdafcn fand , ähnliche
Triumphe , wie im vorigen Jahre , als er die Ehre hatte , vor
Seiner Majestät dem Kaiser die „Cavalleria " zu dirigiren.
Diesmal nahm Mascagui die Tempi noch langsamer , al» im
Opernhaus . Um 9 Uhr 16 Min . fing die „Cavalleria " an , um
10 Uhr 31 Mia . war sie zu Ende , dauerte also 1 Stunde 15
Min .» während sie an deutschen Bühnen 59 Mia . bis höchsten »
1 Stunde 19 Min . währte. Aber Mascagui muß ja am
besten selbst wissen» welche Intentionen er mit dem schleppenden
Tempo verfolgt I — Sein neuestes Drama „Silvano " kam in
dieser Woche im Neuen Theater zur ersten Aufführung . Der
Komponist dirigirte selbst und wurde durch zahlreiche Her¬
vorrufe und Dacapoverlangen einiger Nummern geehrt . Sein
durch die Wahrheit de» musikalischen Ausdruck - seinen Nach¬
ahmern überlegenes Talent wird in dieser Arbeit » einer abgr-
blaßten OavaUsri» rustioana, durch die uninteressante Handlung
paralhstrt . Eingeschaltete Cborgrsänge und ausführliche Unter¬
redungen trage» nicht zu ihrer Belebung bei , zumal sich ein
Mangel a» melodischer Erfindung in der Komposition fühlbar
macht - Die Ausführung durch dir Damen Frandin und Luca-
zewSka » die Herren Laura und Broggi -Mutini befriedigte im
allgemeinen, »hne etwa» Hervorragende» zu bieten .

(Werthvolle nrchäologische Funde . ) In Bizopac iu Kroatien,
der Domäne de» Grafen Normauu -Ehrenfel» , wurden dieser
Tage zwei äußerst werthvolle archäologische Funde gemacht ,
welche dem Agramer Natioualmusrum , wie unS au» Agram ge¬
meldet wird» übermittelt wurden. Der eine dieser Funde ist ein
Depotfund au» der Bronzezeit , der zweite stammt au» der neo¬

leide Funde umfassen gegen 400 Stück» da¬

runter Eicheln, Aexte, Zelte, Armbänder und anderen Schmuck .
Auch gegossene Bronzestücke fanden sich vor, worau» man schließt ,
daß sich dort eine Broozegießerei befunden habe . ES ist die» der
größte bis jetzt entdeckte Bronzefund iu Kroatien und e» ist Aus¬
sicht vorhanden, daß noch weitere Funde gemacht werden .

* sBerloreneS Gedächtniß .) Die Dame , welche in da » Arbeits¬
hau» zu Brighton ausgenommenworden war , da sic , wie bereit»
von unserer Korrespondenz vor einigen Tagen gemeldet wurde,
ihr Gedächtniß vollständig verloren hotte , ist jetzt von ihrem
Gatten , einem bekannten Ingenieur , identifizirt und in ihr häus¬
liche » Heim zurückgebracht worden. ES scheint , daß sie schon
früher, wenn auch in milderer Form , ihr Gedächtniß zuweilen
verloren hat

(Der zerstreute Pasteur .) Der eben dabingeschiedene Ge¬
lehrte litt auch mitunter an dem Uebel der Zerstreutheit , da»,
wie alle Welt weiß , besonder » heftig unter de» Männern der
Wissenschaft wüthet. Eine» Tage» war der große Bakteriologe
bei seinem Schwiegersöhne in Bourgogne zu Gast . Da » Diner
näherte sich seinem Ende» man hielt beim Dessert, da» in präch¬
tigen Kirschen aus dem Garten de» Gastgeber- bestand . Die
Damen und Herren der Tischgesellschaft machte» nicht viel
Federlesens mit dem köstlichen Obst, nur einer trat mit ganz be¬
sonderer Sorgfalt und Behutsamkeit an die Aufgabe de» Kirfcheu-
effenS heran — Monsieur Pasteur . Er tauchte nämlich jede
einzelne Frucht mehreremale iu ein vor ihm stehendes Wasser¬
glas und besah dieselbe von allen Seiteu , ehe er sie den Weg
aller Kirsche» wandeln ließ . Der Schwiegersohn konnte nicht
umhin , über diese Sorgfalt zu lächeln , doch da kam er bei
Pasteur an den Rechten l Der gelehrte Schwiegerpapa hielt ihm,
ohne sich übrigen» im Obstgenoffe kören zu lassen , eine» langen
Vortrag über die Gefährlichkeit der zahlreichen Bazille» und
sonstige» Lebewesen , welche die äußere Hülle einer Kirsche be¬
völkern . „Sie sehen, mein lieber Sohn " , so schloß er seine Be¬
lehrung , „daß man vorsichtig sein muß. Tbut daher Alle wir
ich und reinigt Eure Kirscheu . Sprach '» . langte nach de« —
Wasserglas » i» dem er eben de» Bazilleo rin Massengrab be-
reitct hatte, und leerte r» « it einem Zuge !



; Paris , 9. Oft . (Telegr .) Einer . Dame * Namen- I . de
PtilaS wurde au- ihrer Villa nächst dem Boi - de Bonlogne ein
Perlenhalsband im Wertbe von mehr al- 100000 FrcS .
gestohlen .

» Toulon » 9 . Oft . (Telegr .) Hier erschoß sich der »weite
Ofstzier de- Torpedoavisos . Leger ", der Wjäbrigr Pierre Par -
rot auS Verzweiflung über die Untreue seiner Geliebten.

Arlo » , 8. Okt. Zwischen den jungen Leuten der Dörfer
Lix - sur - Cloie und Battincourt » zwei kleine Ort¬
schaften. die »wischen Lubaoge und Halanzh liegen , ist eS in den
letzten Tagen »u heftigen Streitigkeiten gekommen . Die Beran -
laffung war, daß die Burschen von Aix -sur-Cloie, wo Kirmes
war » nicht gestatten wollten, daß die jungen Leute von Battin¬
court auf einem Balle tourten, den erstere in einem CafL ver¬
anstaltet hatten. Schon am Sonntag war es zu heftigen Aus¬
einandersetzungen gekommen, bei welchen viele Personen durch
Werfen mit Flaschen und Gläsern verwundet worden waren.
Gestern wollte » dir Burschen aus Battincourt Rache an ihre»
Gegnern nehmen . Mit Stöcken und Messern bewaffnet, rückten
sie Hera». Gegen 8 Uhr begann eine regelrechte Schlacht. Die
Fenster deS Cafes wurden zertrümmert und ein Hagel von
Steinen in'S Innere geschleudert . Als Verstärkung aus Battin¬
court» bewaffnet mit Revolvern und Todtschlägern, eingetroffen
war, begann ein furchtbares Gemetzel . Die Gendarmerie von
Aubange wurde herbeigerufrn, diese mußte Gebrauch von der
blanke» Waffe machen ; ein Gendarm wurde schwer verletzt Bon
den Kämpfenden blieb fast keiner unverletzt . Ein junger Mann
namenS ZemöS blieb mit zerschmettertem Schädel auf dem
Kampfplatze liegen . Schwerverletztezählte man über ein Dutzend .
Die Staatsanwaltschaft von Aubange veranstaltete Erhebungen
an Ort und Stelle . Der unglückliche Z6m«S ist heute begrabenworden.

* Kopenhagen , 10. Okt. (Telegr .) Der hier eingetroffene
Dampfer .Natirr " au« Nordsbild kollidirte bei der Insel
Malaud mit dem Dampfer . Livonia" auS Leith . Die . Livonia"
sank sofort. Dreizehn Männer und eine Frau sind ertrunken.
Zehn Mann wurden gerettet .

WilkeSbnrg (Pennshlvaniech, 8. Okt. In der letzten Nacht
fand in der Mine von Dorranka eine Gasexplosion statt.Bier Ingenieure sind todt, ihre Leichen wurden heute morgen
aufgcfundeu. Fünfzehn bis zwanzig Bergleute fehlten am Mor¬
gen ; man nimmt an , sie seien gleichfalls umgckommen . Da es
in der Grube noch brennt» ist es nicht möglich , Nachforschungen
nach ihnen anzustellen . Sechs schwerverletzte Bergleute sind bis
jetzt geborgen , einer ist bereits gestorben .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
' Berlin, 10. Okt. Der Vortragende Rath im Reichs¬

amte des Innern von Huber ist zum Präsidenten des
Kaiserlichen Patentamtes ernannt worden .

* Berlin, 10. Okt . Das „Marineverordnungsblatt"
veröffentlicht eine KabinetSordre über die anderwei¬
tige Organisation der Marineartillerie .

* Posen, 10. Okt. Das 2. Leibhusarenregiment
Kaiserin Nr . 2 feiert heute die 25. Wiederkehr des
Gedenktages von Artenay . Bon Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich al» dem Chef de» Regimenter traf
folgendes Telegramm ein : „Schloß Friedrichshof . Ich
beglückwünsche das Regiment am heutigen Tage, an
welchem es vor 25 Jahren bei Artenay Lorbeeren er¬
rungen , und hoffe, daß er stets bereit sein wird , seiner
ruhmreichen Geschichte in Zukunft neue Beweise der
Tapferkeit und Treue hinzuzufügen . Kaiserin Friedrich . "

Z Pafen , 10. Okt. Die Strafkammer de » hiesigen
Landgerichtes verurtbeilte gestern den Redakteur deS pol¬
nischen BlatteS „Goni -c Wielkopolski" , BolewSki , wegen Be¬
leidigung deS KreiSschulinspektors Hasemann in Schmiegel zu
zwei Monaten Gefängniß.

* Dresden , 10. Okt. Anläßlich der Jubiläums des
Gardereiter - Regiment » fand heute Mittag in der
Kaserne des Regiments eine Paradeaufstellung statt, an
welcher Kombattanten von 1870/71 in großer Anzahl ,
sowie der Militärverein der Gardereiter theilnahmen .
Der König, die Prinzen, der Kriegsminister , die Gene¬
ralität und ehemalige Offiziere des Regiments wohnten
der Feier bei. Major von Oppen Huldenberg richtete eine
Ansprache an den König . Sodann fand Bewirthung der
Veteranen statt. Nachmittag ist im Osfizierkasino ein
Diner zu 90 Gedecken , an welchem der König als Chef
des Regiments mit den Prinzen theilnimmt .

k Freibnrg » 10. Okt. Von der hiesigen Strafkammer wurde»laut „Frkf. Ztg .
"

, der 18jährige Gymnasiast Rügtrnbrrg auS
Philadelphia wegen Fälschung eines Kilometerheftes ,unter Annahme mildernderUmstände , zu zwei Monaten Gefängniß

« erurtheilt.
* Wien , 9. Okl. DaS »Heerrsverordnungsblatt " veröffent¬

licht die auS Gesundheitsrücksichten erfolgte Enthebung des
Erzherzog « Franz Ferdinand von dem Kommando
der 38 . Jnfanteriebrigadr , sowie die Versetzung de» Erzher¬
zog » Franz Salvator zu dem 4. Tyroler Kaiserjäger-
Regimevte. Ferner veröffentlicht daS Blatt die Enthebung de»
Generalmajor » Frbrn . v . Steininger von seinem Posten al< Mi¬
litärbevollmächtigter in Berlin unter Verleihung de« Ritterkreu¬
ze« de« St . StephanSordeo» und unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 27 . Jafanteriebrigade und die Ernennung deS Ma¬
jor« Prinzen Schönburg zum Flügrladjutanten de« Kaiser» und
Militärbevollwächtigten in Berlin .

* Rom, 10. Okt. Die „Agenzia Stefani " erklärt
alle Gerüchte über die Entsendung von Verstärkungen«ach Evythräa für falsch .

Rom, 10. Okt. Die Abendblätter besprechen den
Brief de« Papstes an den Kardinal -Staatssekretär
Rampolla. Die „ Reform " bestreitet, daß bei den Festenam 20 . September irgendwas vorgekommen sei, wodurch
Her Papst beleidigt werden konnte . Die Feste seien in der
That eine Apotheose der Revolution gewesen . Aber die
Berechtigung dieser Feste sei gerade durch die Würde ,mit der sie gefeiert wurden, bewiesen worden . Die Wahr¬
heit der Behauptung , daß man den Konflikt verewigenwolle und sich durch einen weiteren Schritt dem gott¬
feindlichen Ideale genähert habe, sei nicht zu erweisen .Gs habe sich vielmehr die Autorität der Kirche seit 1870
vergrößert .

» Rom , 10. Okt. Dem Vernehmen nach ist her Oberst
JosrfPrudentr » Kommandeur de« 4. Bnfaglieriregimeot ».
zum Militärattache bei der Italienische» Botschaft in Berlin
ernannt .

* Paris , 10. Okt. Der Ministerrath empfing aus
Majunga vom 10. Oktober folgende offizielle Depesche :
„ Andriba , den 9 . Oktober. Nach brillantem Gefecht
wurde Tananarivo am 30. September besetzt . Die
Friedensverhandlungen begannen am 1. Oktober und
wurden am Abende desselben Tages vorbehaltlich der
Genehmigung durch die/Regierung der Republik abge¬
schlossen . General Metzinger wurde zum Gouverneur
von Tananarivo ernannt . " Die Regierung sendete an
General DucheSne und an die Truppen im Namen von
ganz Frankreich und der republikanischen Regierung ihre
Glückwünsche mit dem Hinzufügen : „Ihre bewunderungs¬
würdigen Truppen haben sich um daS Vaterland
verdient gemacht. Frankreich dankt ihnen für den großen
Dienst , den sie ihm geleistet haben, und für da» große
Beispiel, das sie gegeben haben. Sie haben auf'S neue
bewiesen, daß es weder Hindernisse noch Gefahren gibt ,di- nicht mit Zielbewußtsein , Muth und Kaltblütigkeit
überwunden werden könnten. Sie sind zum Großoffizier
der Ehrenlegion ernannt . "

* Paris , 10. Okt. Präsident Felix Faure veran¬
staltete gestern Abend zu Ehren deS Königs von Portugalund de» Großfürsten Konstantin ein große» Diner mit
anschließendem Empfange . Sämmtliche Minister und Fürst
Lobanoff waren zugegen.

i Paris , 9 . Oft . Agenten der Staatspolizei fahndeten seit
einiger Zeit in den GrenzdepartemrntS nach geheime»
Brieftanbenstationen. die den Zweck haben sollen , mit den Spionen
auswärtiger Mächte eine schwer kontrolirbare Verbindung zuunterhalte» . In Laon wurde denn auch ein Belgier Namen « D .verhaftet, der entgegen der Vorschrift einen Brieftaubenschlagdielt , ohne hiervon die Militärbehörden verständigt zu haben-
Da jedoch sonst nicht- Belastendes gegen ihn vorgebracht werden
konnte , beanügte sich die Regierung damit , ihn auSzuweisen.* St . Petersburg , 10. Okt. Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin ist von Moskau zurückgekehrt. Er besichtigte dort
da« Asyl de» deutschen Wohlthätig keitsvereinS und übernahm
auch daS Ehrenpräsidium.

* Euxiuograd , 10. Oft . Der ZeitungSmeldung gegenüber,die Priuzessin Clementine habe dem Prinzen Ferdinandeiuen bas GlaubenSdekenntniß deS Prinzen Boris betreffenden
Beschluß deS Eoburgischen FamilienratbS mitgetheilt , wird von
kompetenter Seite versichert , daß die Nachricht erfunden sei . Der
Familienratb deS HauseS Coburg existire überhaupt nicht . Weder
die Prinzessin Clementine noch da« Hau» Coburg mischen sich
jemals in die Angelegenheiten der Dynastie Bulgarien .

Koostautiuvpel , 10. Okt. Einige Schiffe mit Mu¬
nition sind nach den Dardanellen abgegangen , wo
mit der Legung von Minen begonnen wird . Außer
dem zur Jnspizirung und Instandsetzung der Darda¬
nellenbefestigungen entsendeten Marschall Fuad-Pascha
wurde auch nach der Besikabai ein GeneralstabSoffizier
zur Anlage von Batterien beordert.

* Konstantinopel , 10. Okt. Die Botschafter der
Mächte unternahmen gestern bei dem Großvezier Kiamil
Pascha neuerdings Schritte , um die Räumung der an¬
dauernd von Flüchtlingen gefüllten Kirchen zu veranlassen ,wobei sie der Pforte ihre Unterstützung anboten, um die
Beruhigung der Geflüchteten, /welche ohne Garantie für
ihre Sicherheit die Kirchen nicht verlassen wollen, anzu¬streben. In den letzten zwei Tagen haben wiederholt
Ministerberathungen im Iildiz Kiosk stattgefunden , die
der auf die Verbalnote der Botschafter vom 8. diese»Monats zu ertheilenden Antwort gegolten haben dürften .Diese Antwort wurde für heute angekündigt. Erlasse an
die Polizei, Gendarmerie, Armee und Marine, an welche
Patronen vertheilt wurden, instruiren dieselben für ihre
amtlichen Handlungen bei einem zu leistenden Beistände
dahin, daß sie mit größter Gerechtigkeit vorzugehen haben ,unbetheiligte Leute unbelästigt zu lassen und von den
Schußwaffen nur bei einem Angriffe Gebrauch zu machen
haben, oder wenn die Bevölkerung Schußwaffen anwen¬
det, in welchem Falle sie jeden niederzuschießen haben .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 11. Oft . 103. Ab .-Vorst . Kleine Preise- Eingetretener

Hindernifse wegen statt : „Die Journalisten " : „ Zwei glückliche
Tage ", Sckwank in 4 Akten von Franz von Schönthan und
Gustav Kabelburg. Anfang */,7 Uhr.

Theater inIBadeu - Baden :
Samstag » 12 . Oft . 3 Ab. - Vorst . Eingetretener Hindernisse

wegen Katt »Die alte Jungfer ", — . Die SLulreiterin " — Nnd
„Blau " : „Die zärtlichen Verwandten " , Lustspiel in 3 Aktenvon Roderich Benedix . Anfang Ubr .

Familieuuachrichteu .
» nq », m » de« » nrwrnher Manderbuch -Kegtürr .

Geburten K- Oft . Luise Elisabeth , 8 . :Wald - und Ja «daafseber . — Franzirka Antonie
Graeh , Wirth — 7 . Oft - Klar « Regina, V : JlHornuna , vicewachtmeister.

Eheschließung . 10. Okt . Hermann Wurz von Leiberstung»Konditor hier , mit Emma TimeuS von hier.Todesfall . 9. Ott . Klara . 1 I . 1 M . 2« T ., V . : EmilLöwi, Handettmann .

Ludwig Heß,
. V . : Franz

Wilhelm

Mittrrnngrveavachtnngen der Mete« «!. Atatta» Karlsruhe.

windOktober ^ ^ Nn 2.
'

9. Nachts 9" II. 738.5 12.8 9 7 8910 Mrgs. 7« U. * 7424 114 i 93 j 9310 . Mittgs. 2" U. 744-3 14 « ! 86 700 Sturm . ! I !* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 23 mm.Höchste Temperatur am 9. Oktober 16 6- ; niedrigsteNacht 10.6 °.

bedeckt

SW

beute
« afferftand de« « dein«. Max «» . 10. Okt., MrgS ., 2 82gefallen 2 ow.

Wetterbericht de» Eentralbnr . f. Met . u. Kydr. o. 10. Oktober 1895
Mit abnehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern überOstengland gelegen war . bis vor dir Südspitze Norwegen» ge¬zogen ; unter ihrer Herrschaft ist d«S Wetter noch vorwiegendtrüb und regnerisch . In der westlichen Hälfte Mitteleuropassind die Temperaturen gesunken, in der östlichen, welche sich amMorgen noch auf der Vorderseite der Depression befand , sind sieerbeblich gestiegen. (Paris 10 °, dagegen Wien 18". BreSlau 19°).Entsprechend der Lage unsere« Gebietes auf der Rückseite derwahrscheinlich langsam abziebenden Depression ist unbeständige«Wetter mit weiter abnehmenden Temperaturen zu rrwartr ».

Telegraphische Kursberichte
vom 10. Oktober 1895.

Frankfurt . (AnsangSkurse .) Krrditaktien 341 , StaatSd .332"/«, Lombarden 98°/„ 3°/, Portugiesen 28 — , Egypler 104-70,Ungarn 103 — , Diskonto - Kommandit 233 — , Gottbardaftir »180 .20 , 6"/« Mexikaner ult. 94-70 , 3 '/, Mexikaner ult . 27 -90,Tendenz : fest.
Frankfurt . ( SchlußkurS. ) Wechsel Amsterdam 16832,Wechsel London 204 17 , Paris 8092 , Wien 169.82 , Privat -Diskont » 2°/, . Napoleon- 16-18 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe104 60, 3°/, Deutsche ReichSanleihe 100-10, 4°/, Preuß . KonsolS104 .40, 4°/, Baden in Gulden 102-80, 4"/, Bade» in Mark104 OS, 3 -/? /. Baden in Mark 104-30 , 5",» Griechen 32 -80,4°/o Monopolgriechin 3590 . 5°/, Italiener 89-10, Oesterr. Gold-rente 103-45 , Oesterr. Silberrente 86.05, Oesterr. Loose von 1860132-40, 4'/,°/° Portugiesen 4185, HI. Orientanleihe 67.20. Spanier68-—» 1°/, Türken v - 24 50, 4 °/» Ungarn 103.25, 5"/, Argentinier60-30, 6"/o Mexikaner 95. — , Berliner HandelSgesellsch. 17080 ,Darmstädtrr Bank 167-70, Deutsche Bank 220 30, DiSkonto-Kvm-mandit 232-70 , Dresdener Bank 183.40, Oesterr - Länderbank 241V-,Oesterr . Krrditaktien 340V, , Wien« Bankverein 145 .—, Heff.Ludwigkbabn 120 40 , Lombarden 93V«, StaatSbabu 332V« , Elb -tbalaktiev 241 V„ Schweiz« Nordostbahn 14180, Mittelmeerbahn95 80, Mrridional 131.75 , Badische Zuckerfabrik 66 —, Nordd.Lloyd 117 -30 - Arcditaktien (Nachbörfe ) 340°/«, DiSkonto -Kom-mandit 232.50, StaatLbabn 332V, . Lombarden 98V, , Russen»Noten 220 .25 . Tendenz: ruhig.Berlin . (AnsangSkurse .) Krcditaktieu 252.30 » DiSkonto-Kommandit 233 -10, StaatSbabu 167-30 , Lombarden 48 .30, Ruff .Noten 220-25. Laurahüttr 157- - , Harpen« 190-20, Dortmunder82-10.

Berlin . ( SchlußkurS.) Kreditaktien 252.— , DiSkonto -Kom-waudit 232 50. Lombarden 48 20 » Ruff. Noten 220 .50, Bochum«Gußkahl 180 — , Gelsenkirchen Bergwerk 195-40, Laurabütte156 -70, Harpen« 19010. Privatdiskonto 2VV-Tendenz : Besseres Ausland befestigte Banken - und Lokal¬markt . Fond» still , doch behauptet . Bahnen ruhig. — Schlußschwächer .
Wien . (Vorbörse. ) Kreditaktien 403 75 , StaatSbabu 394 -50,Lombarden 113 .60 , Marknoten 5907,4 °/« Ungarn 121-65, Pavier -rente 100.75 , Oesterr. Kronenrente 101 .20 , Länderbank 285 75,Ungar . Kronenrente 99 50 Tendenz : fest .Paris . (AnsangSkurse . ) 3°/« Rente 100 .72, Spanier 68V« ,Türken 24-75, 3°/, Portugiesen — .—, Banque Ottomane 741 .— ,Rio Tinto 492 . — . Tendenz : — .

Abendkurse vom heutigeo Tage.
Berlin . Diskonto - Kommandit 232. — , Bochum « 182 . 10,Dortmunder 80 .70-
Frankfurt . Kredit339V« , Diskonto232.—. Staatsbahn332V «,Lombarden — . — » Gelsenkirchen 19380, Türken — —. Portugiesen28 . —, 6°/g Mexikaner 95 .90. Tendenz : still-Paris . 3°/» Rente 100 67 , 3°/, Portugiesen 27' /, , Spanier68-—, Türken 24 97. Banque Ottomane 742 —, Rio Tinto 496 -— ,Banque de Paris 897. Italien « 89.70. Tendenz : — -- -

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 8 . Oktober 1895 .. « . - - , >^ »,^.as» » stlichen Bezirksvereine für Wewbaugeqendeu zusammeugestelltNach dm Berichten der Vertrauensmänner der landwitthschaftttchen
^
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Vom Morgen gut« gespritzter Reben wurden 8 10 ul erzielt. Werß - und



O. Sraun '
sche Hssbuchhandlung , Karlsruhe.

Große Auswahl
von

Ansichtssendungen
nach auswärts .

T .4S8. Nr . 56,498 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Die Korrektion der Krcisstraße Nr . 1 auf

Gemarkung Pforzheim , hier
Gütrrnwnb betr .

Gemäß Z 22 deS ZwangsabtretmigsgesetzeS vom 28 . August 1835 bringen
wir zur öffentlichen Kemitniß , daß über die Abtretung der unten verzeichneien .
zur Korrektion der Kreisstraße Nr . 1 dahier erforderlichen Grundstücksflächen
ein Uebereinkommen zwischen de» Grundstückseigentümern und dem KreisauS -
fchuß Karlsruhe zu Stande kam » nicht aber auch über die Höhe der Entschä¬
digung :

Nummer
und

Kulturart
d-S

Grund¬
stücks

Flächenmaß

Eigenthümer Lage
de»

ganzen
Grund¬
stücks

der abge¬
tretenen

Fläche

Bemerkung

L qm L >gm

3398
Gras¬

land
Christof Hartfelder ,

Landwirth hier

zwischen dem
neuen Fried¬
hof und der
Abzweigung

56 23 15 66
und die auf
der Fläche

stehendenObst -
bäume

Ä402
' Acker¬

land
KarlWeber , Schlosser

hier

des Kiesel -
bronner WegS

von Kreis -
straße Nr . 1

46 49 8 84

3403
Acker-
land

Friedrich Wein ,
Knlscher hier

» 18 10 4 10

3404
Acker
land

Michael Weber , Land¬
wirth hier

- 56 90 14 57

3431
Acker¬
land

Christian Kiehnle ,
Landwirth hier

7 78 7 78
und die auf
dem Grund¬

stück stehenden
Obkbäume

3432
Acker¬
land

AuaustKayser,Bank¬
direktor hier

" 31 71 14 54

3433
Acker¬
land

Ferdinand Katzenber¬
ger , Hutfabrkat . hier

' 24 06 6 28

3475
Wiese

LouisSchvber , Fabri¬
kant hier

9 64 9 Ü4

und die auf
Theilen des
Grundstücks

stehenden
Obstbäume

3474
Wiese

Christof Friedrich Katz
Ww . hier . 4 42 4 42

3478
Wiese Dieselbe » 4 99 4 99
33836
Acker¬

land und
Wiese

LuiseKarolinaMelter
hier

" 61 17 12 93 -

321 43 103, 75
Pforzheim , den 8 . Oktober 1895.

Der Vorstand der Expropriationskommisston :
Pfisterer .

Bekanntmachung .
Auf 1 . November VS. IS . ist bei

dieffeit . Gemeindeverwaltung die Stelle
des I - Rathschreiber » neu zu be¬
setze» und sind dcßfallsige Bewerbungen
spätestens bis

Montag den 21 . d . MtS .
ander einzureichen . — Vorzugsweise Be¬
rücksichtigung wird Bewerbungen zuge¬
wendet werden , mit welchen der Nach¬
weis mehrjähriger Beschäftigung in der
Staats - und Gemeindeverwaltung und
selbständiger Tbäligkeit verbunden wer¬
den kann . — Mit dem gesetzlich nor
wirten Dienste als Rathschreiber ist
namentlich auch die Besorgung der
Armensachen und der Registratur - Ge¬
schäfte verbunden und wird mit der
Stelle ein Lnfanasgehalt von 2000
»» gesichert. — Nähere Auskunft über
den Inhalt und Umfang der dienstlichen
Obliegenheiten kann von unterznckneler
Stelle erhoben werden . T '452 .

Rastatt , den 8 . Oktober 1895.
Der « emetnderath .

A . Stigler . Schmidt .

A«t§m»nt
(gelblich) mit Auf¬
druck kosten

3
kiecksn , Tübingen.

gutes altes

Gutzeisen ?
Offerten mit billigster Preisangabe

unter Chiffre X . 1 « « 9 an d . Exv -d .
ds . Blattes erbeten . T .408 .2.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

T '453 . Nr . 16,224 . Offenburg .
Das Konkursverfahren , über das Ver¬
mögen des Kaufmanns I . F . Thoma
in Offenburg wird , nachdem der von
der Gläubigerversammlung angenom¬
mene Zwangsvergleich rechtskräftig be¬
stätigt und der Schlußtermin abgchalten
ist » hierdurch aufgehoben .

Offenbar « , den 8 . Oktober 18 - 5.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreibrr :
C . Beller .

Bermögensabsonderulig .
T -439 . Nr . I0,98l . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Schreiners Gnkav
Wiener in Baden , vertreten durch
Rechtsanw . C -Bender , klagt gegen ihren
aenannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
zasonderrr .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht vier , Civil -
kammer HI , ist bestimmt auf
Donnerstag den 5 . Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1895.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

Eckert .
T 438 . Nr . 9408 . Eberbach .

Durch Urtbeil Großh . Amtsgerichts da¬
hier vom Heutigen wurde die Ehefrau
deS Landwths . Josef Eustachius Brauch »
Marie » geb . Volk in Balsbach , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von !
demjenigen ihres Ehemannes abzuson - !
der« . Eberbach . den 7 . Oktober 1895.
Heinrich , Gerichtsschrciber .

8 »eli8t«
8edvn8ter 81iek ! sZrössle Duner ! Leiedlesie llunüdubanx !

s!sä <iie LiAenuedLklvo, ävven äiv Original 8lnAer XLdmssedinvn istre
unverKleiekliellen Lrkolxv veräunkeo .

DLs Diene k ' surllLeri DiLIimsselrLne
der Ginger Co . » die hocharmige vUrrMing LttnMs Maschine , hat sich wieder , wie alle
bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen ; dieselbe ist muster¬
gültig in der Construction , leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit .

12 DliLILonsn Original Slngei » DLasvIiliisn
für den Hausgebrauch , Weißnäherei wie aller Art industrielle Zwecke im Gebrauch » mehr
als 400 erste Preise sind denselben verliehen worden » so wieder von allen Ausstellern auf der

Vkelt au88tellung Obioago llie liöokste Lusreiobnung : 54 LK8I5 ? k!Ll8ll.
Oo » LvS , (vonm . 6 ülsililingei' )

KrLi1 >-r rrliULissr -str ' . 88 » P .993 .24-

Wegirrrr eines neuen AbonrrernerrLs :

ve ^ agen L Rlask
^

onatsheftr
Soeben erschien im X . Jahrgang lSAS/lSys

Erstes Lest : Mp , chA Geptembechest
Monatlich ein Heft

^ literarisch Sedeaten -
» » dHervarragevd durch
neue großeRomane ,

und viele andere Beiträge
der namhaftesten
Dichter und Schrift¬
steller der Gegenwart .

Z

für r m . 25 Pf .

Aeich « ud künstlerisch
ilkustriert in Schwarz-,
Ton - und Farbendruck,

Marie v. Ebner- Gschenbach : „Srktram DozklluciL«
L. Glaß : „ Im Mund der Leute " - L. M. Wiegandt : „Neues Leben"

^ kranx Zkardina von Paul v. Szczepansky mit ÄquarrUstudirn .

Durch jede Buchhandlung zur Ansicht zu beziehen !

x Vorrtixl . rkoewisokniiASuäLllc . 2.80u . 3.50p . Inkookstsn
Lrvison «iuxstuLrt . (Lala . Lxl . Loü .) krodopae ^ . 60 u. 80 kk.

k»-o

Brrmögensabsouderung .
T '457 . Nr . 10,089 . Offenburg .

Die Ehefrau des Metzgers Wilhelm
Hurst , Wilhelmine , geb. Foßler von
Dinglingen , wurde durch Urtheil der
Civilkammer II dahier unterm Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu -
sondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg , den 8 . Oktober 1895 .
Die Gcrichtsfchreiberei Gr . Landgerichts .

Fürst .
T .445 . Nr . 11,103 . Achern . An¬

läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Kaufmanns Georg Ruf
von Renchen Kat das Großh . Amtsge¬
richt Achern auf Antrag der Ebefrau ,
Maria , geb. Oberle in Renchen , fol¬
gendes

Urtheil
erlaffen :

Die Ehefrau des Kaufmanns Georg
Ruf , Maria , aeb . Ooerle in Renchen ,
wird für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ibres Ehemannes
abznsondcrn , unter Verfüllung des Letz¬
teren in die Kosten des Verfahrens .

Achern , den 4 Oktober 1895.
Großh - bad - Amtsgericht -

gez. Sckredelseker .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschrciber :
D i r r l e r .

T .437 . Nr . 9123 . Ke uz in gen
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des August Gr einer von
Weisweil hat das Großh . Amtsgericht
Kenzingen unterm Heutigen folgendes

Urtheil
erlaffen :

»Die Ehefrau des AugustGrei >
ner von Weisweil » Maria Sa -
lomea , geb . Schmager von Weis »
weil , wird für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern ."

Der Beklagte hat die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen .

Kenzingen » den 2 . Oktober 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Namensänderung .
T '448 . Karlsruhe . Jobanette ,

geborene Kör der , geschiedene Ehefrau
des Michael Haag , in Mannheim , bat
um die Erlaubniß gebeten , ihren Fa¬
miliennamen und denjenigen ihrer Toch
ter , der am 17 . Januar 1887 zu Mann
heim geb . Elsa Haag , in » Bonn "
umändern zu dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einznreichen .

Karlsruhe , den 8 Oktober 1895.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v- Neubroun .

Dietsche .

Erveinweisung .
T -436 . 1 . Nr . 10.705 . Schopfheim .

Die Witwe des Taglöbners Lorenz
Tfchculin von Gresgen , Anna Ka¬
tharina , geborene Kropf , hat nm Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes nachgesucht . Dem Ge -
suchewird entsvrochen . wenn nicht binnen
3 Wochen Einwendungen ander er¬
hoben werden . Schopfheim » den 7.
Oktober 1895 . Gr . bad . Amtsgericht ,
gez. Waag . Dies veröffentlicht der Ge -
richlsschrcibkr : Hauser .

Erden - Aufruf .
T .446 . U .V Nr . 150. Durlach .

Friedrich Musckek . früher Antiquar
zu Mannheim , Wilhelmine , geborene
Muschel , verehelichte Frei , früher in
Newark X 17, Friederike , geb. Muschek ,
verehelichte Boos , Hermann und Mar¬
tin Muschek , letztere drei früher in
Philadelphia wobndaU , deren Aufent¬
halte nickt ermittelt werden konnten ,
sind am Nachlasse ihrer am 11 . Avril
1895 za Grötzingen verstorbenen Matter ,
Michael Muschek Witwe , Barbara , geb.
Frei , vom Gesetze als Erben milde
rufen und werden hierdurch aufgefor¬
dert , zum Zwecke ihres Beizugs zu den
Verlaffenschastsverhandlllngen binnen

vier Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten Notar
gelangen zu lassen .

Durlach , den 5 . Oktober 1895.
Schultheis ,

Großherzogl Notar .
HaudrlsregistereintrSge .

T433 . Nr . 21 .093 . Lörrach . In
das dieffeit . Gesellschaflsregister wurde
unter Ord .Z . 11 zur Firma Köchlin
Baumgartner L Cie . hier einge¬
tragen :

Die Prokura des Herrn Albert
Uebelen ist durch dessen am 26.
September 1895 erfolgtes Ableben
erloschen . Mit Wirkung von heute
ab wurde , indem die seitherigen
Prokuren des Herrn Karl Bürgy
hier und des Herrn Anton Gustav
LaciuS von Leipzig aufrecht er¬
dalten bleiben , folgenden Herren
Prokura ertheilt :

Wilhelm Egle ,
Emil Garnier ,

beide in Lörrach .
Jeder der vier Prokuristen zeichnet

allein für die Firma gütig , von Kol -
leklivprokura ist also keine Rede .

Lörrach , den 4 . Oktober 1895.
Großh . bad Amtsgericht .

Nüßl e.
T 412 . Nr . 13,999 . Wiesloch .

Zu O Z - 58 des Gesellschaftsregisters ,
Firma »Heinr Burckhardt in Wies -
low " , wurde eingetragen :

Der Tdeilhaber Emil Burckhardt bat
sich am 3l . August ds . Js . mit Elise
Hummel von hier verheirathet . In dem

! abgeschlossenen Ehevertrag ist bestimmt :
j »Die beiden Brautleuteund künftigen

Ehegatten werfen ein jedes den Betrag

von 100 Mark in die Gemeinschaft ein ,
indeß alles übri - e Vermögen , gegen¬
wärtiges wie zukünftiges , fahrendes wie
liegendes , sammt den darauf haftenden
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und verliegenfchaftet wird ."

Wiesloch . den 4 . Oktober 1895.
Großh , bad . Amtsgericht ,

Neßler ,

Vermischte Bekanntmachungen
T '450 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Wir haben die Lieferung von Winkel¬
laschen , Unterlagsplatteu für Schienen ,
Schienenkloben , Federringen u . Schrau¬
ben zur Schienenbefestigung zu ver¬
geben.

Angcbotsbogen nebstZcichnungen wer¬
den auf portofreie Anfrage durch unS
abgegeben . Es ist dabei genau anzu¬
geben , von welchen Gegenständen Zeich¬
nungen gebraucht werden -

Die Eröffnung der Angebote findet
am 31 . Oktober , Vormittags 1V
Uhr . statt.

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1895 .
Großherzogl . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine .
T .451 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Lieferung von für daS Jahr 1896
erforderlichen Materialien soll verdungen
werden , und zwar :

1 . Besen . Bürsten , Pinsel und
Seilerwaareu , als : Werg , Hanf ,
Schnüre und Spitzstränge ;

II Gewebe «nb Posamentirwaa -
ren, als : wollener und halbleine¬
ner Vorhangstoff , TcpPich - . Fulter -
zeug , Segeltuch , rode Leinwand ,
SLlänche und Apvaratdecken ,
Dochte , Schnur , Nähfaden und
Schmierpolster ;

III. GtaS - und Tbonwaaren , darun¬
ter Oelbchälter , Laternen «!äser ,
Glas - Tafeln » - Trichter , Becher ,
Batterie - , Einsaggläser , Isolato¬
ren und Häfen ;

IV . Chemikalien »nd Farben , als :
Bittersalz , Kupfervitriol . Soda ,
Kampher , Sublima ' ,Borax , Sal¬
miak , Spiritus , Ocker , Eisen¬
mennige , Gold - Bronze und fernes ;

V. Holz - und rkederwaarca , u.-ii -
neraliea , Pech , Tkecr und
Harze , als : Rechen, Stiele . Rei¬
sigbesen , Häute , Felle , Riemen .
Flaggenfutterale .Bimssteine . Krei -
de , Graphit , Pechfackeln . Pech¬
kränze , Burgunderharz u . Schiffs -
theer ;

Vl . Papiere und Verschiedenes , als :
Papierrollen , Fließ - und Packpa¬
pier . Pappendeckel » Baumwoll -
fadenrrste , alle Leinwand .Schwäm -
me , Putzvommade . Sckmirgellci -
nen , Glaspavier , Salband,Stärke ,
Gummi . Zimmermanns - Bleie ,
Stopsbüchseripackung . F : lz , Äork -
ftopfen mit Glasröhrchen und
Drahtdürsten .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift : „ Verdingung
28 . Oktober 1895 " versehen, späte¬
stens
Montag de « 28 . Oktober 1895 ,

Vormittags 19 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und der
Aogebotsbogen werden aus portofreie
Anfrage » in welcher die gewünschten
Gruppen angegeben fein müssen , von
«ns abgegeben .

Die Muliei stücke liegen in unserem
Versteigerungslokal aut . Eine Zusen¬
dung der Meisterstücke findet nickt statt .

Der Zuschlag ist ans 4 Wochen fest¬
gesetzt.

Karlsruhe , den 8 Oktober 1895 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahu -

_ Magazine ._

Pferde - Versteigerung .
T 4611 Am Montag de« 14 . Ok¬

tober d . I . » von Vormittags 19 Vr
Uhr ab , weiden im Kascrnement in
Durlach 72 überzählige Dienst-
Pferde gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert .
Badisches T ain- Bataillon Nr . 14 .

T .367 2 . Suche für sofort einen

Notariatsgehilsen
mit schöner Handschrift . Nur tüchtige
Bewerber mit guten Zeugnissen wollen
sich melden . Gehalt nach Leistung und
Uebereinkunft .

Bauer , Notar,
Neustadt im Schwarzwald.
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